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EUDYSÉ ‐ Konzept

Umsetzungsorientiert: zwei Beispielregionen

Fachplanungsübergreifend: Wasser, Stoffe, Energie, 
Siedlung/Verkehr

Anpassung an: veränderliche Demographie & Klima 

Ziel: emissionsarm, ressourceneffizient

Fokus: gebaute Umwelt, Landnutzungskonflikte, 
Stoffströme

Modellbetrachtungen: prozessbegleitende 
Quantifizierung

Anpassungsoptionen: was mache ich? 

Konkretisierung: wie mache ich´s? 

Region Havelland‐Fläming
Landkreis Meißen
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Fokusgebiete & Auswahlkriterien

Variante 3

Stadt Riesa (nach dem ersten AG‐Treffen 
verringert um Gemeinde Stauchitz)
(städtisch, stagnierend, hoher Grad an 
Zentralisierung, Umkreis: ländliche 
Gemeinde mit geringer Siedlungsdichte, 
schrumpfend)

Gemeinde Ketzerbachtal, im Rahmen 
und in Folge des ersten AG‐Treffens 
erweitert um Käbschütztal
(ländlich, schrumpfend, hoher Grad an 
Dezentralisierung)
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Variante 3

Fokusgebiete & Auswahlkriterien

Luckenwalde, Nuthe‐Urstromtal 

(städtisch, stagnierend, hoher Grad an 
Zentralisierung; Umkreis: ländliche 
Gemeinde mit geringer Siedlungsdichte, 
schrumpfend)

Teltow‐Kleinmachnow‐Stahnsdorf 

(suburbaner Raum mit relativ hoher 
Einwohnerdichte, wachsend)
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Projektstruktur
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C   Umsetzungsprojekte 
Beispielvorhaben in den Regionen
C   Strategieentwicklung (Effiziente Umsetzung) 
Standortkonkrete Präzisierung

B   Effizienzstrategien 
Entwicklungsdynamik, Szenarien, 
Matrix aus Themen Wasser, Stoffe, Energie, Siedlung/
Verkehr und den fünf Dissonanzhypothesen,
Wirkungsabschätzung und Optionen

B   Feinanalyse : Effizienzstrategien (Effektive Optionen)
Szenarien (Siedlung +Verkehr, Energie, Wasser, Stoffe)
Wirkungsabschätzung (Emission, Ressourcen)
Umsetzungschancen

A   Grundlagen
Grobanalyse, Regionalforen, Siedlungsstrukturelles 
Modell, Dissonanzhypothesen

A   Grundlagen
Datengrundlagen, Landnutzungsmodell,  
Dissonanzanalysen, Struktur aufbauen

D   Institutionalisierung und Politikberatung
Ergebnistransfer, Theoriebildung und 

Institutionalisierung der Arbeitsgruppen
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Regionale Akteure

Regionalplanung, Fachplanungen, Verbände, 
U
nternehm

en, Verw
altung

D   Verstetigung/Transfer/Diskurs
Institutionalisierung, Verfahrensvorschläge, 
Förderempfehlungen, Beiträge wiss. Diskurs
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Prozess – Einbeziehung Akteure Vorbereitung
Themenfelder und 

Problem‐
konkretisierung

Workshop 1
Bausteine der 

Zukunft 

Workshop 2
Szenarien und 

Handlungsoptionen

Workshop 3
Leitbildentwicklung 
und Maßnahmen‐

planung

1. Arbeitsgruppentreffen
Diskussion von Handlungsoptionen 

& Bilanzierungsmodell

2. Arbeitsgruppentreffen
Raumbezogene Ergebnisse der 

Bilanzierung: Variantenvergleiche

3. Arbeitsgruppentreffen
Wahl von Vorzugsvarianten für die 

Szenarien; Einigung auf 
Umsetzungsprojekte

August 2011

Oktober 2012
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Szenarioprozess EU
DYSÉ

Vorschlag HCU für lokale 
Konkretisierung im 

Themenbereich Wasser

März 2013
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Konkretisierung im Bezug zum EUDYSÉ‐Prozess

Formulierung und Simulation 
von Handlungsoptionen 

(Themenfeldbezogen)

Konkretisierung der Ziele 
(Themenfeldbezogen)

Herausarbeiten von 
Dissonanzen 

(Themenfeldbezogen)

Wie effektiv sind Handlungsoptionen 
in Bezug auf Zielerreichung?

Wie konkret können Ziele 
formuliert werden?

Welche Dissonanzen 
Ergeben sich aus den Zielen?

Wie beeinflussen die 
Dissonanzen die Ziele?

Wie können Dissonanzen 
in den Handlungsoptionen 

aufgegriffen werden?

Welche sach-, ziel-strategiebezogenen 
Widersprüchlichkeiten zeigen sich 

für regionale/ lokale Akteure, 
die nicht ohne weiteres von Ihnen 

aufgelöst werden können?

Welche Räume und Themenfelder 
ergeben sich aus den Dissonanzen?
Welche Akteure sind einzubinden?

Welche Lösungsalternativen sind im Hinblick auf 
Dissonanzen für regionale/ lokale Akteure denkbar ?

Welche Ziele halten 
regionale/ lokale Akteure

im Kontext von ressourcen- und 
emissionsarm für wichtig?

Phase B
Feinanalyse
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Konkretisierung im Bezug zum EUDYSÉ‐Prozess

Herausarbeiten von 
Dissonanzen 

(Themenfeldbezogen)

Formulierung und Simulation 
von Handlungsoptionen 
(Themenfeldbezogen)

Konkretisierung der Ziele 
(Themenfeldbezogen)

Handlungsempfehlungen:
Umsetzungsstrategien für effektive 
Maßnahmen zur Auflösung von 
Widersprüchlichkeiten
Ergebnis einer regionalen Diskussion 
über
a) die Formulierung der Ziele 

(Leitbildvarianten)
b) die Effektivität der Handlungsoptionen/ 

Varianten
c) des Zeitmanagement

Handlungsempfehlungen:
Strategien für einen geeigneten 
Umgang mir unlösbaren 
Widersprüchlichkeiten
Verharren
Auslagern
Innovationsimpulse

„Lösbare“ Probleme (gutartig)
Handlungsoptionen liefern 
für die lokalen Akteure tragbare 
Grundlagen zur Problemlösung.

„Unlösbare“ Probleme (bösartig)
Keine der Varianten liefert für die 
lokalen Akteure eine tragbare Grundlage 
zur Problemlösung. Faktisch mögliche 
Lösungen verlagern das Problem 
jeweils unterschiedlich in den Varianten.

Phase C
Strategieentwicklung
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Strategische Dissonanzen (Beispiele)

 Strategische Absichten stehen im Widerspruch zum (kollektiven) Handeln

Technische Möglichkeiten der Stoffstromtrennung versus Akzeptanz der 
wasserwirtschaftlichen Planer und der Verbraucher

Befürwortung von Gruppenlösungen seitens der behördlichen 
Abwasserwirtschaft versus gesetzliches Gebot zum verstärkten Einsatz 
grundstücksbezogen Technologien der Abwasserreinigung im ländlichen 
Raum

Versorgungspflicht für Trinkwasser versus positive Umweltwirkungen einer 
Netzreduktion/Abkoppeln von Siedlungseinheiten
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Konkretisierung im Bezug zum EUDYSÉ‐Prozess

Stärker herausgearbeitete 
Dissonanzen:
D1: Akzeptanz hängt stark vom 
eingeschlagenen Pfad vorliegender 
Abwasserbeseitigungspläne ab; 
Unterschiedliche Varianten von 
zentral stoßen auf verschiedene 
Widerstände bei verschiedenen 
Akteursgruppen (KKA/ Gruppen)
D2: Kapitalkosten vs. Laufende 
Kosten

Simulation/ Sensitivitäten:
Handlungsoptionen beschreiben 
nach Zielerreichungsgraden

Konkretisierte Ziele: Energieverbr. 
Senken um x%
Eutrophierung verr. um y%
Phosphorverluste verr. um  z%

Handlungsempfehlungen:
Umsetzungsstrategien für effektive 
Maßnahmen zur Auflösung von 
Widersprüchlichkeiten
a) Ziel: „bescheidene“ Zielformulierung

(Energiev., Eutroph., Phosphor)
b) Handlungsoptionen:

Sanierungskonzept…
c)   Zeitplanung: Sanierungsabfolge

Handlungsempfehlungen:
Strategien für einen geeigneten 
Umgang mir unlösbaren 
Widersprüchlichkeiten
Eingeschlagenen Pfad weiterverfolgen 
(verharren)
Möglichkeiten prüfen Abwasserkonzepte 
zu modifizieren („dyn. Gleichgewicht“, 
Wissensbestände umwandeln/ 
Einstellungen ändern)
Möglichkeiten Reflektieren, 
eingeschlagene Pfade aufzubrechen 
(„dyn. Gleichgewicht“ – räumliche und 
zeitliche Trennung)

„Lösbare“ Probleme
z.B. Optimierung 
„im vorhandenen System“

„Unlösbare“ Probleme 
z.B. Interessenskonflikte Politik
(Ressourcenschutz) und lokaler 
Traditionen/ Aufwands 
und Kostenvorbehalte
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Struktur des Vortrages

Zielsetzung, Struktur und Methodik des 
Projektes EUDYSÉ

Demografischer Wandel: beispielhafte 
Ergebnisse und Auswirkunen auf die 
Wasserwirtschaft

Handlungsoptionen der Wasserwirtschaft –
Beispiel Ketzerbachtal

Bilanzierungsmodell für die Wasserwirtschaft 
und erwartbare Ergebnisse
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Demografischer Wandel in der Planungsregion HVL‐FL

Variante 2
Variante 3
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Demografischer Wandel im Landkreis Meißen

Variante 2Variante 3
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Demografischer Wandel in der Region Riesa
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Demografischer  Wandel in der Region Riesa

Demografischer Wandel in den Verbandsgebieten und dessen 
Auswirkungen auf die Siedlungswasserwirtschaft

Städtischer Raum mit großer Einwohnerzahl (> 15.000 E) bei hoher Einwohnerdichte (> 200 
E/km2) mit nennenswertem, voraussichtlich anhaltendem Bevölkerungsrückgang (≤ ‐30 % 
im Zeitraum 1990 bis 2030) 

Vermutete Unterauslastung der KA Riesa (97.000 EW)

Überdimensionierung zentraler Infrastrukturen in Wasserversorgung und 
Abwasserbewirtschaftung, v.a. Ableitung

Energetische und stoffliche Nutzung in der Abwasserbewirtschaftung, hier: konkrete 
Vorschläge zur Verbesserung der Energiegewinnung im Bereich der Abwasserentsorgung 
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Demografischer  Wandel in der Region Ketzerbachtal

Demografischer Wandel in den Verbandsgebieten und dessen 
Auswirkungen auf die Siedlungswasserwirtschaft

ländliche Gemeinde mit verhältnismäßig großer Fläche (45 km2) und  niedriger 
Besiedlungsdichte (59 E/km2) 

starker prognostizierter Bevölkerungsrückgang von bis zu ‐43 % bis 2030

dezentrale Strukturen  der Siedlungswasserwirtschaft überwiegen

Vermutung: ein hoher Anteil der dezentralen Strukturen entspricht noch nicht dem bis 2015 
geforderten Stand der Technik

Mengeneffekte ‐ Dezentralität / Zentralität in der Abwasserbewirtschaftung

Erschließungsmuster

Abschätzung der Auslastung
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Struktur des Vortrages

Zielsetzung, Struktur und Methodik des 
Projektes EUDYSÉ

Demografischer Wandel: beispielhafte 
Ergebnisse und Auswirkunen auf die 
Wasserwirtschaft

Handlungsoptionen der Wasserwirtschaft –
Beispiel Ketzerbachtal

Bilanzierungsmodell für die Wasserwirtschaft 
und erwartbare Ergebnisse
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Handlungsoptionen

Handlungsoptionen unterscheiden sich 

 Im Verhältnis von dezentralen und zentralen Versorgungs‐/ Bewirtschaftungsinfrastrukturen

 In der zunehmenden Trennung von Abwasserströmen

 In unterschiedlichen energetischen/ stofflichen (lokalen) Nutzungen der Ressource 
Abwasser (im Sinne eines Wandels von der Entsorgung zu einer Bewirtschaftung)

Untersuchung von Umweltwirkungen der  Wasserversorgungs‐ und 
Abwasserbewirtschaftungsinfrastrukturen anhand von Handlungsoptionen

 beschreiben mögliche Entwicklungsoptionen von Versorgungs‐ und 
Bewirtschaftungsinfrastrukturen 

 decken ein großes Spektrum künftiger Entwicklungsoptionen zur Gestaltung von 
Versorgungs‐ und Bewirtschaftungsinfrastrukturen ab

 werden im jeweiligen Untersuchungsraum unter Einbeziehung der lokalen Akteure 
realistisch ausgestaltet und parametriert werden, um Auswirkungen beurteilen zu können
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Handlungsoptionen – Riesa
Konventionell, zentral

• weitestgehende Zentralisierung: konsequente Ableitung / 
konsequenter Abtransport der Abwässer zur Kläranlage Riesa
• Anschluss aller  Ortslagen an die vorhandenen 
Kanalisationsstränge. Kleinkläranlagen nur in Ausnahmefällen.
• dezentrale Niederschlagsbewirtschaftung
• Trennkanalisation

Konventionell , dezentral
• Weitestgehende Dezentralisierung: ortsteilbezogener Betrieb 
von Gruppen‐ und Kleinkläranlagen. Minimierung von 
Ableitungs‐ & Transportaufwand.
• Kleinkläranlagen oder straßengebundener Abwassertransport 
für Einzelhöfe / Weiler sollten die Ausnahme bilden. 
• dezentrale Niederschlagsbewirtschaftung
• Trennkanalisation

Stoffstromtrennung, zentral
• getrennte Erfassung und Bewirtschaftung von Fäkalien / 
Schwarzwasser und Grauwasser (vor allem)in den privaten 
Haushalten.
• Grauwasser wird in ortsteilbezogenen Pflanzenkläranlagen 
gereinigt , teils Aufbereitung zu Brauchwasser. Überschüssiges, 
gereinigtes Grauwasser wird in den natürlichen Wasserkreislauf 
zurückgegeben.
• Schwarzwasser wird gesammelt und weitestgehend in 
zentralen Anlagen bewirtschaftet.
• dezentrale Niederschlagsbewirtschaftung
• Trennkanalisation

Stoffstromtrennung, dezentral
• getrennte Erfassung und Bewirtschaftung von Fäkalien / 
Schwarzwasser und Grauwasser (vor allem)in den privaten 
Haushalten.
• Grauwasser wird in ortsteilbezogenen Pflanzenkläranlagen 
gereinigt , teils Aufbereitung zu Brauchwasser. Überschüssiges, 
gereinigtes Grauwasser wird in den natürlichen Wasserkreislauf 
zurückgegeben.
• Schwarzwasser der Ortslagen nahe Riesa wird in einer 
zentralen Anlage bewirtschaftet; örtliche Anlagen zur 
Kompostierung des Schwarzwassers in Ortslagen >= 100 E und 
Vakuumkanalisation in diesen Ortslagen; Bewirtschaftung der 
Fäkalien mit modernen Komposttoiletten in allen Ortslagen < 
100 E

Variante weiterentwickelter status quo
• weitere Zentralisierung der Entsorgung häuslicher sowie gewerblicher und industrieller Abwässer gegenüber dem Ist‐Zustand 
durch Anschluss weiterer Ortslagen an die bestehenden Kanalisationsstränge. 
• Nicht angeschlossene Ortslagen entsorgen ihr Abwasser weiterhin mobil /über abflusslose Gruben, Kleinkläranlagen, 
Kläranlagen der Größenklasse I.
• Dezentrale Niederschlagsbewirtschaftung
• Mischkanalisation
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Handlungsoptionen – Ketzerbachtal
Konventionell, zentral

• weitestgehende Zentralisierung: konsequente Ableitung / 
konsequenter Abtransport der Abwässer zu zentralen 
Kläranlagen. 
• Anschluss aller  Ortslagen an die vorhandenen 
Kanalisationsstränge. Kleinkläranlagen nur in Ausnahmefällen.
• dezentrale Niederschlagsbewirtschaftung
• Trennkanalisation

Konventionell , dezentral
• Weitestgehende Dezentralisierung: ortsteilbezogener Betrieb 
von Gruppen‐ und Kleinkläranlagen. Minimierung von 
Ableitungs‐ & Transportaufwand.
• Kleinkläranlagen oder straßengebundener Abwassertransport 
für Einzelhöfe / Weiler sollten die Ausnahme bilden. 
• dezentrale Niederschlagsbewirtschaftung
• Trennkanalisation / Ortskanalisationen
• Die Abwasserreinigung erfolgt für alle Abwasserproduzenten 
jeder Ortslage zusammen auf einer Kleinkläranlage (< 50 EW), 
bzw. einer Kläranlage der Größenklasse I (< 1.000 EW)  

Stoffstromtrennung, zentral
• getrennte Erfassung und Bewirtschaftung von Fäkalien / 
Schwarzwasser und Grauwasser (vor allem)in den privaten 
Haushalten.
• Grauwasser wird in ortsteilbezogenen Pflanzenkläranlagen 
gereinigt , teils Aufbereitung zu Brauchwasser. Überschüssiges, 
gereinigtes Grauwasser wird in den natürlichen Wasserkreislauf 
zurückgegeben.
• Schwarzwasser wird gesammelt und weitestgehend in 
zentralen Anlagen bewirtschaftet.
• dezentrale Niederschlagsbewirtschaftung

Stoffstromtrennung, dezentral
• getrennte Erfassung und Bewirtschaftung von Fäkalien / 
Schwarzwasser und Grauwasser (vor allem)in den privaten 
Haushalten.
• Grauwasser wird in ortsteilbezogenen Pflanzenkläranlagen 
gereinigt , teils Aufbereitung zu Brauchwasser. Überschüssiges, 
gereinigtes Grauwasser wird in den natürlichen Wasserkreislauf 
zurückgegeben.
• Bewirtschaftung der Fäkalien mit modernen 
Komposttoiletten, Verwendung des Substrats vorwiegend auf 
Privatflächen, teils landwirtschaftlich
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Karte 1: Ist‐Zustand

Handlungsoptionen Ketzerbachtal

Ist-Zustand
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Ist-Zustand
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Handlungsoptionen Ketzerbachtal

Karte 2: konventionell, zentral

vollständige mobile Entsorgung zur nächstgelegenen, bestehenden Kläranlage, 

keine Kleinkläranlagen

konventionell,
zentral
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konventionell,
zentral
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Handlungsoptionen Ketzerbachtal

Karte 3: konventionell dezentral

jede Ortslage eine eigene Gruppenkläranlage, 

keine Kleinkläranlagen

keine ortslagenübergreifende mobile Entsorgung

konventionell,
dezentral
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konventionell,
dezentral
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Handlungsoptionen Ketzerbachtal

Karte 4: Stoffstromtrennung zentral 

getrennte Erfassung Schwarzwasser und Grauwasser in privaten Haushalten; örtliche Regen‐
und Grauwasseraufbereitung und Nutzung für Toilette, Wäschewaschen und 
Gartenbewässerung

zwei bis drei zentrale Anlagen zur Schwarzwasserkompostierung im Gemeindegebiet, nahe 
gelegene Ortslagen mit Vakuumsleitunganbindung, weiter entfernte über mobile SW‐
Entsorgung; 

Grauwasserentsorgung über Gruppenkläranlage für jede Ortslage

Stoffstromtrennung,
zentral
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Stoffstromtrennung,
zentral
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Handlungsoptionen Ketzerbachtal

Karte 5: Stoffstromtrennung dezentral

getrennte Erfassung Schwarzwasser und Grauwasser in privaten Haushalten; örtliche Regen‐
und Grauwasseraufbereitung und Nutzung für Toilette, Wäschewaschen und 
Gartenbewässerung

SW‐Bewirtschaftung in allen Ortslagen mit Komposttoiletten, 

Grauwasser über Gruppenkläranlage für jede Ortslage

Stoffstromtrennung,
dezentral



Effizienz	und	Dynamik.		Siedlungsentwicklung	in	Zeiten	
räumlich	und	zeitlich	disparater	Entwicklungstrends.EUDYSÉ

Stoffstromtrennung,
dezentral
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Struktur des Vortrages

Zielsetzung, Struktur und Methodik des 
Projektes EUDYSÉ

Demografischer Wandel: beispielhafte 
Ergebnisse und Auswirkunen auf die 
Wasserwirtschaft

Handlungsoptionen der Wasserwirtschaft –
Beispiel Ketzerbachtal

Bilanzierungsmodell für die Wasserwirtschaft 
und erwartbare Ergebnisse
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Aufgabe des Bilanzierungsmodells 

Umweltwirkungen verschiedener Handlungsoptionen / Varianten von 
Wasserversorgungs‐ und Abwasserbewirtschaftung sollen ermittelt werden

durch die Bewertung und den Vergleich von Ressourcenverbräuchen und 
Emissionen sollen aussichtsreiche Handlungsoptionen zur Anpassung der 
wasserwirtschaftlichen Infrastrukturen identifiziert werden

Variante 1

Variante 2

Variante 3

Variante 4

Modell

Ressourcenverbrauch
/ Emission

Variante 2

Variante 4

Demographie-
varianten Variante 1

Variante 3
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Betrachtete „Produkte“ / Zielgrößen der Bilanzierung

Produkte: Wasserversorgung (private Haushalte / Gewerbe‐ & Industrie)  
und Abwasserbewirtschaftung (private Haushalte / Gewerbe‐ & Industrie / 
Niederschlagsabflüsse)

Als Zielgrößen werden Stoff‐ und Energieströme berechnet, mit denen 
typische mit Wasserversorgung‐ und Abwasserbewirtschaftung 
zusammenhängende Umweltwirkungen abgebildet werden können

die Zielgrößen werden je Einwohner und Jahr ausgegeben, um 
Handlungsoptionen bei unterschiedlichen Demographievarianten 
untereinander vergleichbar zu machen, z.B. : kWh/(E*a); m3/(E*a); t/(E*a)
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Umweltwirkungen & Bilanzierungsparameter 

Ressourcenbeanspruchung /‐verbräuche

Menge aufbereiteten Trinkwassers

absoluter Energieverbrauch für Wasserversorgung und Abwasserbewirtschaftung

Ressourcenschonung

bei der Bewirtschaftung des Abwassers erzeugte Energie (Verbrennung, Faulgas als Energieträger)

durch die landwirtschaftliche Ausbringung von Schlämmen substituierter P‐Dünger

Emissionen

Gewässerbelastung: Eintrag sauerstoffzehrender Substanzen (BSB5), Nährstoffen (N, P), Schadstoffen 
(Cd, Pb, Cu, Zn), Medikamentenrückständen, endokrinen Stoffen und Bakterien.

Eintrag in landwirtschaftlich genutzte / nicht landwirtschaftlich genutzte Böden: Schadstoffe (Cd, Pb, 
Cu, Zn), Medikamentenrückständen, endokrinen Stoffen und Bakterien.

CO2‐Enstehung: Als Summe von Energieverbrauch und erzeugter Energie
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Bewertung der Ergebnisse & Zielgrößen

Bewertung der Ergebnisse durch relativen Vergleich

vorab gemeinsame Setzung von Zielgrößen wünschenswert, die 2030 
möglichst erreicht werden können / sollten, z.B.:

der Energieverbrauch soll um xx % gesenkt oder auf xx kWh/(E*a) reduziert werden

der Eintrag an Nährstoffen (N, P) in die Oberflächengewässer soll um xx % gesenkt oder auf eine 
Fracht von xx t/a reduziert werden

xx % des im Abwasser enthaltenen Phosphors sollen in pflanzenverfügbarer Form als Dünger in der 
Landwirtschaft genutzt werden

in Ballungsräumen ≥ 5.000 E sollen die im Abwasser enthaltenen energetischen Ressourcen genutzt 
werden , mit dem Ergebnis, Faulgas mit einem Heizwert von mindestens 50 kWh/(EW*a) zu 
produzieren
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Modellstruktur ‐ Übersicht

Siedlung A

Siedlung B

Siedlung C

Siedlung ...

Siedlungseinheitenzentrale Anlagen 
zur Trinkwasser-
bereitstellung

Wasserwerk A

Wasserwerk B

Wasserwerk ...
Wasser

Energie

Umweltkompartimente

Gewässer lws. Böden nicht-lws. 
Böden

zentrale Anlagen zur 
Abwasser / Schlamm-
bewirtschaftung

Kläranlage A

Kläranlage B

Kläranlage ...
Abwasser,
Schlamm

gereinigtes Abwasser, 
Schlamm, Kompost
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Modell ‐ Siedlungseinheiten

Siedlung A bis ...

Wasserbedarfe & 
Abwasserbefrachtung

- private Haushalte:
• Toilette (Vakuum, Kompost)
• Kochen, Trinken, 

Abspülen, Körperpflege
• Wäsche waschen
• Garten bewässern
- Gewerbe / Industrie

- Niederschlagsabflüsse

Bewirt-
schaftungVersorgung

- Trinkwasser
- Regenwasser
- Grauwasser

- zentrale Kläranlage
- ortseigene 

Gruppenkläranlage
- Kleinkläranlagen
- Grauwasser-

aufbereitung
- SW-

Kompostierung
- zentrale SW-

Kompostierung
- Schwarzwasser-

Vergärung (+ 
Küchenabfälle)
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Wasserwerk A bis ...

Energiebedarfe (mengenspezifisch)

- Gewinnung & Aufbereitung [kWh/m3]
- Verteilung [kWh/m3*km] + Lageenergie

Modell ‐Wasserwerke
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Kläranlage A bis ...

Energiebedarfe
(mengenspezifisch)
- Ableitung [kWh/m3] + 

Lageenergie
- Transport mit Saugwagen 

[kWh/m3*km]
- Reinigung [kWh/m3*km]

Abwasserreinigung
- Fremdwasser-

zufluss
- Überlastungs-

abschläge
- Reinigungs-

leistung 
(mengenspezifisch, 
fremdwasserbeeinflusst)

Schlamm-
bewirtschaftung
- Faulgaserzeugung
- landwirtschaftliche 

Nutzung
- Kompostierung
- Verbrennung / 

Deponierung

Modell ‐ Kläranlagen
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Bilanzierungsmodell ‐ Auswertungsmöglichkeiten

Auswertungen möglich auf Ebene der:

Siedlungseinheiten

Fokusraum / Gesamtraum

zentralen Anlagen
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Ziele

Leitbild

 Emissionsarme und ressourceneffiziente Wasserwirtschaft

Leitlinien (Zeithorizont >15 Jahre)

 Energieverbrauch für Wasserversorgung und Abwasserbewirtschaftung senken (enthält: 
bessere Ausnutzung (sparen, erzeugen) von Energie im Prozess)

 Eutrophierung von Oberflächengewässern (N, P) aus Abwasserbewirtschaftung verringern

 Reduktion der mit der bestehenden Abwasserbewirtschaftung einhergehenden Verluste der 
endlichen Ressource Phosphor bei akzeptabler / gleichbleibender Schadstoffbelastung 
landwirtschaftlicher Flächen und Flächen in Privateigentum

 ggf. (nicht ressourcenbezogenes strategisches Ziel): Versorgung mit qualitativ hochwertigem 
Trinkwasser möglichst flächendeckend im ländlichen Raum erhalten / sicherstellen
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Ziele

Strategische Ziele (Zeithorizont 10 bis 15 Jahre)

 zeitliche Diskrepanz: Viele der genannten strategischen Ziele lassen sich NICHT innerhalb 
der nächsten 10 bis 15 Jahre umsetzen, da es sich um sehr langlebige Infrastruktursysteme 
handelt.

Projektziele (Zeitraum 3 bis 10 Jahre)

 Zeitliche Diskrepanz: selbst wenn Entscheidungsfindung und Beschlussfassung schnell 
erfolgen, ist der Bau von Vergärungsanlagen, Kanalisationssystemen etc. kurzfristig nicht 
möglich

Maßnahmen (Zeitraum 1 bis 3 Jahre)

 Anzahl der tatsächlichen Maßnahmen vor allem bei der technischen Umsetzung sehr groß:

• Beteiligung vieler unterschiedliche Akteure/ Maßnahmenträger 

• viele Teilräume innerhalb der Fokusräume betroffen

 Lediglich Nennung allgemeiner Maßnahmen
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Inhaltliche Dissonanzen

 Inhalte stehen zueinander im Widerspruch

Trinkwassergüte/ Gewässerqualität versus Schadstoffeintrag aus der 
Düngung von Energiepflanzen, insbesondere bei verstärkter Intensivierung 
von Maisanbau
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Zieldissonanzen

 Leitbild‐ und Zielvorstellungen sind inkonsistent/ widersprüchlich
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Handlungsoptionen:
Konventionell zentral
Konventionell dezentral
Stoffstromtrennung zentral
Stoffstromtrennung dezentral
differenziert nach Varianten
(Sensitivitätsbetrachtungen)

Ziele:
Energieverbrauch senken
Eutrophierung verringern
Phosphorverluste 
verringern

Zentrale Dissonanzen:
Ketzerbachtal/ Abwasser:
Stoffstromtrennung vs. 
Akzeptanz
Ketzerbach/ Abwasser:
Ausbau (dezentral) vs. bereits 
bestehende Unterauslastungen 
in bestehende Systemen

Konkretisierung im Bezug zu EUDYSÉ‐Inhalten


